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Im Gespräch

Interview mit Peter Bakenecker

Die Zukunft des Bezahlens liegt 
für Peter Bakenecker in der Kon
vergenz der verschiedenen Be
zahlformen und der Ubiquität von 
Zahlungslösungen. Seine Devise: 
Alles muss überall und mit allem 
funktionieren. Genau hier sieht  
er nationale Bezahlsysteme im 
Nachteil und verspricht sich des
halb weitere Potenziale auch im 
deutschen Debitmarkt. Beim 
Stichwort Mobile Payment wagt er 
die Prognose: Der schon so oft 
vorausgesagte Durchbruch des 
Bezahlens per Mobiltelefon wird 
in Deutschland in diesem Jahr 
tatsächlich kommen.  Red.

Karten
Sieht sich Mastercard heute 
noch als „Kartengesellschaft”? 

Mastercard war und ist  ein Technologie-
unternehmen. Seit über 50 Jahren bieten 
wir unseren Partnern die Technologien und 
Erfahrung, um weltweiten Zahlungsverkehr 
sicher, schnell und bequem abzuwickeln. 

Die große Herausforderung ist heute der 
Übergang in das digitale Zeitalter. Ziel ist 
die Bereitstellung von technologischen In-
novationen im Mastercard-Netzwerk, damit 
unsere Partner wettbewerbsfähig bleiben 
und sich auch in Zukunft auf ihr Kernge-
schäft konzentrieren können – ihre Kunden. 

Karten
Ist die physische Karte also ein 
Auslaufmodell?

Die Karte wird es immer oder zumindest 
noch für eine sehr lange Zeit geben, eben-
so, wie es immer Bargeld geben wird. Wir 
werden aber zunehmend sehen, dass die 
Karte virtualisiert wird und in unterschied-
lichen Endgeräten wie beispielsweise Mo-
biltelefonen oder Wearables  integriert ist. 

Karten
Laut der Studie der deutschen 
Bundesbank haben nur 36 Pro

zent der Deutschen eine Kreditkarte, 
davon wiederum setzen nur 19 Prozent 
ihre Karte mindestens einmal im Monat 
ein. Ist der deutsche Markt damit nicht 
ein sehr frustrierender? 

Es ist wahr, dass Deutschland in Sachen 
Kartennutzung hinter anderen Ländern 
zurückbleibt. Die Kreditkarte wird typi-
scherweise auf Reisen oder für Hotelbu-
chungen eingesetzt. Immerhin verfügen 
über 90 Prozent der Deutschen über eine 
Debitkarte, die sie für ihre täglichen Ge-
schäfte nutzen. Hier dominiert die Giro-
card. Das größte Thema ist aber die Liebe 
zum Bargeld sowie der Wunsch nach 
Ausgabenkontrolle und Sicherheit. 

Karten
Welche Chancen sehen Sie für 
Mastercard im deutschen Debit

markt?

Heute setzen bereits zahlreiche Institute in 
Deutschland auf die neue Debit Master-
card, da sie die globale Einsetzbarkeit an 
über 44 Millionen Akzeptanzstellen sowie 
die Multikanalfähigkeit im Online- und 
Mobile-Bereich nutzen wollen. Eine Giro-
card kann dies auch 2018 noch nicht.  

Die Debit Mastercard wird nicht nur von 
Anbietern wie N26 ausgegeben, sondern 
auch von Kreditinstituten wie der Deut-
schen Bank und der Commerzbank. Wir 
führen zahlreiche weitere Gespräche, da 
das Interesse an überall einsetzbaren 

„Wir glauben fest  
an Ubiquität”

Peter Bakenecker, Divisional President 
Deutschland und Schweiz, Mastercard 
Europe SA, Representative Office Ger
many, Frankfurt am Main
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 Produkten steigt, um langfristig wettbe-
werbsfähig zu sein, schneller marktreife 
Lösungen anzubieten und redundante 
Investitionen zu vermeiden. Die zuneh-
mende Geschwindigkeit in der techno-
logischen Entwicklung fördert dieses 
 Interesse. 

Karten
Wie sieht es mit der Debit 
 Mastercard in den beiden Ver

bünden aus? 

Auch dort gibt es zahlreiche  Interessenten 
und Piloten. Einer läuft beispielsweise bei 
der Sparkasse Siegen.  

Karten
Sehen Sie eine Chance, die 
 Girocard irgendwann ablösen  

zu können?

Ich glaube, im deutschen Markt ist in der 
nahen Zukunft Platz genug, da neben dem 
Bargeld zahlreiche alternative Lösungen 
– wie beispielsweise Rechnungskauf – ei-
nen hohen Marktanteil  haben. 

Karten
Eine andere Möglichkeit, im 
deutschen Debitmarkt Markt

anteile zu gewinnen besteht in der Kun
denauswahl am PoS. Welche Chancen 
sehen Sie hier?

Die technische Möglichkeit hierfür besteht, 
auch bei den großen Einzelhändlern. Aber 
sicher ist die in 
Deutschland ge-
wählte Lösung 
nicht der benut-
zerfreundlichste 
Weg und es muss 
noch viel Aufklä-
rungsarbeit betrieben wer-
den. Es muss uns gelingen, für den Kun-
den eine Mehrwertleistung zu generieren, 
damit er einen Grund hat, die entspre-
chende Marke auszuwählen. 

Mit Priceless Specials hat Mastercard 
 Anfang 2018 ein eigenes Loyalitäts-

programm in Deutschland gestartet. Damit 
können Karteninhaber mit jeder Master-
card-Transaktion Punkte, sogenannte 
Coins, sammeln und bei teilnehmenden 
Händlern einlösen. Deutschland ist der 
25. Markt weltweit, in dem dieses Pro-
gramm verfügbar ist. Alle Mastercard- 
Inhaber können das Loyalitätsprogramm 
kostenlos nutzen. Sie müssen sich dafür 
mit ihrer Mastercard lediglich einmal auf 
unserer Plattform registrieren. 

Karten
Wie würde eine benutzerfreund
liche Lösung zur Anwendungs

auswahl aus Ihrer Sicht 
aussehen?

Die benutzer-
freundlichste Lö-
sung wäre sicher, 
den Kunden gleich 
nach Stecken der Karte auf 
dem Eingangsdisplay des Terminals zum 
Auswählen der Marke aufzufordern. So 
eine Lösung gibt es zum Beispiel in  Italien. 

Karten
Stichwort ZweiFaktorAuthenti
fizierung: Wie zufrieden sind Sie 

mit den jetzt festgelegten Regeln dafür?

Gute Frage! Wir hätten uns natürlich ge-
wünscht, dass die Regeln kundenfreund-
licher und die Limits etwas höher wären, 
um den Bezahlprozess für den Kunden so 
einfach wie möglich zu machen. Generell 

gibt es bei der Um-
setzung noch viel 
Ungeklärtes. 

Mastercard fo-
kussiert sich hier 

auf Lösungen, die 
eine hohe Nutzerfreundlich-

keit in den Vordergrund stellen. Dazu 
haben wir beispielsweise Mastercard ID-
Check entwickelt. Im Fokus steht hier die 
Nutzung biometrischer Daten für die Au-
thentifizierung, sei es über den Fingerab-
druck-Scan, die bisher gebräuchlichste 
Lösung, oder die Gesichtserkennung per 

Selfie. Andere Verfahren werden hinzu-
kommen.

Karten
Eine zunehmend verbreitete 
Lösung ist das kontaktlose 

 Bezahlen. Sind die Limits hier ange
messen?

Beim kontaktlosen Bezahlen geht es  
uns zunächst einmal darum, dass der 
Kunde es versteht und nutzt. Lang- 
fristig sollten die Limits definitiv erhöht 
werden. 

Wichtiger für die Umsetzung 
im Handel und die 

Akzeptanz ist aber 
momentan eine 
harmonis ie r te 

Lösung durch alle 
Anbieter, einschließ-

lich der nationalen Syste-
me. In Ländern, in denen das kontaktlose 
Bezahlen gut etabliert ist, ist es aber hilf-
reich, die Limits anzuheben. 

Karten
In Deutschland werden immer 
noch Bedenken hinsichtlich der 

Auslesbarkeit kontaktloser Karten vor
getragen. Was zeigt die Erfahrung aus 
anderen Ländern in dieser Frage? 

Wir sehen in Ländern, in denen die Ver-
breitung des kontaktlosen Zahlens deutlich 
größer ist als in Deutschland und auch 
die Limits höher liegen, keine ansteigen-
den Betrugszahlen. 

Karten
Wann kommt in Deutschland 
der schon so oft vorausgesagte 

Durchbruch des mobilen Bezahlens?

Mobiles Bezahlen in Deutschland ist noch 
in den Kinderschuhen. 2018 wird jedoch 
das Jahr der mobilen Bezahllösungen 
auch in Deutschland sein. Einige Banken 
haben schon Lösungen am Markt, viele 
haben diese angekündigt. Es wird sicher 
kein einfacher Weg sein, aber der Durch-

„Die in Deutschland  
gewählte Lösung für die  

Anwendungsauswahl ist nicht der 
benutzerfreundlichste Weg.”

„2018 wird das Jahr  
der mobilen Bezahllösungen  

auch in Deutschland  
sein.”

 
 
                         Dieser Artikel ist urheberrechtlich geschützt. Die rechtliche Freigabe ist für den Abonnenten oder Erwerber ausschließlich zur eigenen Verwendung. 
                                                                                                                 Fritz Knapp Verlag GmbH



14 cards Karten cartes Heft 2  Mai 2018

Im Gespräch

bruch wird kommen. Sicherlich muss 
hierfür ein erkennbarer Kundennutzen 
vorhanden sein, wobei das Bezahlen 
durch das Mobiltelefon zahlreiche Mög-

verkehr in Städten wie London, wo die 
Menschen mit dem Mobiltelefon U-Bahn 
oder Bus bezahlen können. Das spart Zeit 
für den Kunden und ermöglicht Synergien 
für die Anbieter (zum Beispiel Kosten des 
Ticketverkaufs). So etwas brauchen wir 
auch in Deutschland, damit die Leute ha-
bitualisiert werden, das Mobiltelefon zum 
Bezahlen zu nutzen. 

Karten
Die Kartenakzeptanz in 
Deutschland hat mit der Inter

changeRegulierung einen deutlichen 
Schub bekommen. Sind Sie an dieser 
Stelle jetzt zufrieden? 

Die Interchange-Regulierung hat dazu ge-
führt, dass in Deutschland jetzt flächende-
ckend Karten akzeptiert werden. Das gilt 
sowohl für Debit- als auch für Kreditkarten, 
weil die Kostenposition jetzt in etwa gleich 
ist. Als Resultat gibt es immer mehr inter-
nationale Händler, die nur noch internatio-
nale Marken akzep tieren.

Karten
Aber wie sieht es mit den 
 kleinen Händlern aus?

Hier besteht immer noch Nachholbedarf. 
Ein gutes Beispiel sind Bäcker oder Metz-
ger. Gemeinsam mit den Acquirern arbei-
ten wir daran, auch diese Akzeptanzlücke 
zu schließen. Wir hoffen jedoch, dass die 
Kartenakzeptanz gerade auch bei den 
typischen Kleinbetrieben mit dem Thema 
mobiles PoS noch einmal ein großes 
Stück weiter vorangetrieben werden kann. 
Es geht ja nicht nur um das Thema Be-
zahlen, sondern auch um weitere Mehr-
werte wie automatisierte Rechnungen, 
Ausgabenkontrolle et cetera. 

Karten
Der Handel klagt seit der Inter
changeRegulierung über die 

Kreativität der KartenSchemes bei der 
Einführung neuer Gebühren …

Die Mehrwerte, die wir in unserem Netz-
werk bereitstellen, haben sich in letzter Zeit 

lichkeiten bietet wie zum Beispiel Anwen-
dungen zur Ausgabenkontrolle, Sicherheit 
oder auch Benutzerfreundlichkeit. Ein 
gutes Beispiel ist der öffentliche Nah-
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für alle Teilnehmer stark verändert. Des-
halb hat sich auch der Preis verändert. 

Karten
Wie hat sich die Wahrnehmung 
der Kartenorganisationen sei

tens des Handels in den letzten Jahren 
verändert? 

Sie hat sich stark zum Positiven verändert. 
Es gibt viele Händler, mit denen wir eng 
zusammenarbeiten, gerade in den Be-
reichen Technologie und Innovationen. 
Das reicht von Checkout-Lösungen über 
Augmented Reality bis hin zu 
Webshop-Integrati-
onen. 

Es geht um effi-
zientere Prozes-
se, neue Kunden-
erlebnisse oder 
auch bessere Datenauswertungen 
(damit meine ich Verkaufs-, nicht Kunden-
daten), oder beispielsweise auch um bes-
sere Standortauswahl für den stationären 
Handel, wo Zahlungsverkehrsdaten helfen 
können. 

Karten
Haben Instant Payments das 
Zeug dazu, das Bargeld oder 

die Karte zu verdrängen? 

Instant Payments sind sicherlich eines der 
großen Themen, bei dem sich neben der 
technischen Umsetzung die Frage nach 
den Anwendungen stellt.

Kannibalisierungsprobleme sehen wir 
nicht – schon wegen des hohen Bargeld-
anteils und des hohen Anteils alternativer 
Bezahlmethoden, die es in Deutschland 
gibt. 

In Großbritannien hat Mastercard Vocalink 
gekauft, um sich des Themas Instant Pay-
ments weltweit anzunehmen. 

Unsere Vision ist die Konvergenz aller Be-
zahllösungen, also die Verschmelzung der 
Online- und Offline-Welt. Alles sollte mit 

allem funktionieren. Vom Konto auf die 
Kreditkarte, von einer zur anderen Debit-
karte, von Konto zu Konto und so weiter. 
Das alles global einsetzbar in  einem Netz-
werk. Bei diesem Konzept spielt das The-
ma Instant Payments eine große Rolle, 
letztendlich auch  zur Realisierung ver-
schiedener Mehrwertleistungen. 

Karten
Wie bewerten Sie die Perspek
tiven von Paydirekt? 

Nur so viel: Paydirekt ist sicher eine gu-
te Lösung der deutschen Kre-

ditwirtschaft. Ob es 
die richtige Lösung 

zur richtigen Zeit 
in der richtigen 
Umsetzung war, 

wird sich zeigen. 

Karten
Sehen Sie überhaupt eine 
 Zukunft für nationale Bezahl

systeme? 

Wir glauben fest an die Idee, dass Bezahl-
systeme in allen Kanälen und allen Län-
dern funktionieren müssen, gerade vor 
dem Hintergrund der Anforderungen, 
die die technologische 
Entwicklung und die 
Entwicklung des 
Handels stellt. Do-
mestische Lösun-
gen werden es auf-
grund der fehlenden Grö-
ße im internationalen Vergleich und 
der notwendigen Investitionen, die getätigt 
werden müssen, schwer haben, mit dieser 
Entwicklung Schritt zu halten. Deshalb 
glauben wir, dass für nationale Systeme 
Partnerschaften erforderlich sein werden. 

Karten
Hemmt das Wettbewerbsrecht 
solche Partnerschaften und 

vielleicht auch Innovation?

Es gab in den letzten Jahren verschie-
dene Bemühungen, auf europäischer 

Ebene zusammenzuarbeiten. Länder-
übergreifende Bezahlsysteme sind aber 
weniger an der Regulierung gescheitert 
als vielmehr an den einzelnen nationalen 
Interessen. 

Karten
Wird der PaymentMarkt zuneh
mend zum Oligopol? 

Nein, ganz im Gegenteil. Viele innovative 
Anbieter haben das Spektrum der Bezahl-
methoden in den letzten Jahren erheblich  
erweitert. Aus  dem zunehmenden Kon-
solidierungsdruck gibt es sehr interes-
sante Möglichkeiten für Partnerschaften 
oder auch  länderübergreifende Koope-
rationen, die dem Verbraucher deutlich  
mehr Leistungen bieten werden. Wir  sind 
für alle Gespräche offen. 

Karten
Woran liegt es, dass in Deutsch
land PaymentInnovationen so 

gut wie nie zuerst oder früh auf den 
Markt kommen? 

Gründe hierfür sind sicherlich, dass die 
fehlende einheitliche In fra struktur eine mög-
liche Skalierung erschwert sowie der Wett-

bewerb zwischen nationalen und 
internatio nalen Syste-

men. Deshalb tut 
man sich in 
Deu tsch land 
immer etwas 

schwerer, neue 
Themen schnell in den 

Markt zu bringen.

Karten
Was könnte der deutsche Markt 
von anderen lernen?

Schneller innovativ zu sein und das Inte-
resse des Kunden in den Mittelpunkt zu 
stellen, anstatt auf die Entwicklung eigener 
Systeme zu pochen. 

Der deutsche Markt sollte mutiger sein 
und innovative Lösungen pushen, sonst 
tun es andere.

„Der deutsche Markt  
sollte mutiger sein und innovative 

 Lösungen pushen.”

„Domestische Lösungen  
werden es schwer haben,  

mit der Entwicklung  
Schritt zu halten.”
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